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Kurator Franz Krähenbühl und Claudia Meierhofer, Präsidentin des Vereins Kulturbrücke, vor dem alten Spittel. «Das Spittel 
ist das Zentrum der Triennale», sagt Claudia Meierhofer.

Pfendlers «Asylum» ist transportbereit. Das Holzhäuschen ist mit einem Doppel-
stockbett ausgerüstet und kann für eine Gratisübernachtung gebucht werden.

Kurator Alain Jenzer freut sich über eine 
aufgebaute Videoinstallation.

44 Tage voller Kunst
Skulpturen, Installationen, 
Aktionen und Videokunst. 
Kommenden Samstag beginnt 
die erste Hochrhein Triennale.

KAISERSTUHL (uz) – Als offen, krea-
tiv, und etwas anders, umschreibt Clau-
dia Meierhofer ihr Kaiserstuhl und be-
zeichnet das Städtchen als kulturellen 
Hotspot der Region. Sie zählt auf: «Zu 
Kaiserstuhl gehören die Kaiserbühne 
und deren ‹Vorläufer› das Laxdal Thea-
ter, das Festival der Stille und der Skulp-
turenweg. Alles grossartige Kulturpro-
jekte, und in drei Tagen, am Samstag, 
kommt ein neues hinzu: die Hochrhein 
Triennale.»

Triennale weil Dreijahresrhythmus
Zum besseren Verständnis: Die Hoch-
rhein Triennale ist ein grenzüberschrei-
tendes Kunst- und Kulturprojekt, das 
dieses Jahr zum ersten Mal ausgetragen 
wird und alle drei Jahre dann von Neuem 
stattfinden soll. Zur Bezeichnung Trien-
nale kommt es aufgrund des vorgesehe-
nen Dreijahresrhythmus. 

Gemeinsam mit Hohentengen
Austragungsorte und Hauptfinanzeure 
der Hochrhein Triennale sind die Ge-
meinde Hohentengen (D) und die Stadt 
Kaiserstuhl. Das gemeinsame Kulturpro-
jekt unterstreicht die Verbundenheit der 
beiden Orte und fördert sie. Kunstschaf-
fende, die an der Triennale ausstellen, ste-
hen im Austausch mit der Bevölkerung 
und reflektieren das Leben in den beiden 
Gemeinden links und rechts des Rheins. 

Hinter der Hochrhein Triennale steht 
der Verein Kulturbrücke. Der Verein 
wurde extra auf die Hochrhein Trienna-
le hin gegründet und wird von Claudia 
Meierhofer präsidiert. 

Besser leben
Das Oberthema aller Triennalen, auch 
der kommenden, soll «besser leben» sein, 
das Schwerpunktthema der aktuellen 
heisst «Mobilität». Kurator Franz Krä-
henbühl meint, dass «besser leben» einer-
seits als Frage verstanden werden könne, 
andererseits aber auch als Feststellung 
oder Aufforderung. Eindeutig festlegen 
liesse sich das nicht; die Besucherinnen 

und Besucher der Triennale sollen darü-
ber ins Gespräch kommen. 

Das alte Spittel ist das Zentrum
An der ersten Hochrhein Triennale sind 
22 Kunstschaffende zu Gast. Elf davon 
werden Videoinstallationen aufbauen, die 
andern elf zeigen Objekte, Skulpturen, Ins-
tallationen und Aktionen. «Zu Gast in Kai-
serstuhl sind die Kunstschaffenden nicht 
erst ab dem 24. Juli», sagt Franz Krähen-
bühl. «Seit gut zwei Jahren schon machen 
sich die Männer und Frauen mit den bei-
den Orten und mit der Region vertraut und 
setzten ihre Erkenntnisse und Gedanken 
künstlerisch um.» Während ihrer «Studi-
enzeit» logierten die Kunstschaffenden in 
speziell hergerichteten Zimmern des alten 
Spittels. Claudia Meierhofer liebt das Spit-
tel und bezeichnet das historische Gebäu-
de als Zentrum der Triennale. 

Glocken und kleines Holzhaus
«Auf die Glocken der Antoniuskapel-
le darf man gespannt sein», meint Clau-
dia Meierhofer und kommt auf konkre-
te Programmpunkte der Triennale zu 
sprechen. Während der Triennale wür-
den Glocken dieser Kapelle nicht wie ge-
wohnt läuten, sondern jeden Tag anders. 
Das Glockenzeichen orientiere sich dann 
am Tagesablauf von verschiedenen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern Kaiser-
stuhls oder Hohentengens und schüfe so 
ein akustisches Porträt. Werde beispiels-
weise der Tagesablauf von Herrn A. ab-
gebildet, dann läute die Glocke, wenn bei 
Herr A. üblicherweise der Wecker schel-
le, wenn er sich an den Mittagstisch setze 
und zu der Zeit, um die er normalerweise 
schlafen geht. Die Antoniuskapelle steht 
am deutschen Ufer, unweit des Zolls und 
ist von Kaiserstuhl her zu sehen. «Ähn-
lich originell ist das Holzhaus des Künst-
lers Pfendler», fährt Claudia Meierhofer 
fort. Er nennt es Asylum und stellt es 
an manchen Tagen in Hohentengen auf 
und an anderen in Kaiserstuhl. Im Asy-
lum kann übernachtet werden, Schwei-
zer dürfen dies aber nur in Hohenten-
gen tun und Deutsche nur in Kaiserstuhl. 
Übernachtungen im Asylum könne man 
telefonisch oder via E-Mail buchen: Bu-
chungen für Hohentengen: mail@pensi-
on-hartenstein.de, 0049 7742 978 00 98, 
Buchungen für Kaiserstuhl: claudia. 
meierhofer@bluewin.ch, 044 858 82 63. 

Freiluft-Kunstraum
Offen, kreativ und etwas anders, das ist 
Kaiserstuhl wiederholt sich Claudia Mei-
erhofer und genauso wird die Triennale. 
Kurator Franz Krähenbühl – nur einer 
von zwei Kuratoren des Projekts übri-
gens, beim anderen handelt es sich um 
Alain Jenzer – stimmt Claudia Meierho-
fer zu und ist von der Grundidee begeis-
tert, dass mit der Hochrhein Triennale ein 
grenzüberschreitender Freiluft-Kunst-
raum geschaffen wird. Er sagt: «Kunst 
ganz nahe bei den Menschen von Hohen-
tengen und Kaiserstuhl, in deren Wohn-
gebieten, das hat Wirkung, das kann be-
wegen.»

20 Jahre «Übers Wasser – Übers Land»
«Der eigentliche Anlass der Triennale ist 
das 20-jährige Bestehen des Skulpturen-
weges ‹Übers Wasser – Übers Land›», er-
klärt Claudia Meierhofer. «Der Skulptu-
renweg wurde im Jahr 2000 eingeweiht 
und war schon damals ein gemeinsames 
Projekt von Hohentengen und Kaiser-
stuhl. Dass es erst jetzt, 21 Jahre nach der 
Einweihung des Weges, zur Feier kom-
me und nicht schon letztes Jahr, habe mit 
der Pandemie zu tun. Claudia Meierho-
fer sagt: «Aus Anlass des Jubiläums hätte 
man den Skulpturenweg ‹einfach› auch 
um eine neue Skulptur erweitern können. 
Aufgrund der neuen Uferschutzbestim-
mungen wäre das aber nur sehr schwer 
möglich gewesen und im Vergleich zum 
jetzigen Projekt auch etwas zu konven-
tionell.» Die Triennale entspräche doch 
eher dem Kaiserstuhler Geist, der ja eben 
offen, kreativ und etwas anders sei, fährt 
sie fort und windet den beiden Haupt-
initianten der Triennale ein Kränzchen, 
Mechthild Wagner und Stadtrat Daniel 
Hertli. 

Vielleicht bald ein Geheimtipp?
Am Samstag also startet die erste Hoch-
rhein Triennale. Ab 16 Uhr geht es los. 
Skulpturen, Objekte, Installationen und 
Videokunst können besichtigt und erlebt 
werden und auf dem Platz zwischen Spit-
tel und Kirche wird einfache Verpfle-
gung angeboten. Am 5. September geht 
die Triennale zu Ende. Nähere Informa-
tionen finden sich auf www.hochrhein-
triennale.eu.

In der Region ist die Hochrhein Trien-
nale noch kaum bekannt. In den nächs-
ten Wochen aber könnte sie sich zum Ge-
heimtipp entwickeln. Die offenen, krea- 
tiven und etwas anderen Männer und 
Frauen aus Kaiserstuhl würden sich da-
rüber freuen. 

Gemeindenachrichten

Gansingen
Baubewilligungen: Glatz Eduard, In der 
Gyrhalden 5, 8902 Urdorf, Einbau Dach-
fenster, Grametstrasse 18.

Sutter Andrea und Oeschger Chris-
tian, Ersatz Sitzplatzüberdachung und 
neuer Balkon, Chileacherstrasse 21a.

Mettauertal
Bundesfeier: Die Bundesfeier findet die-
ses Jahr am Sonntag, 1. August, beim Feu-
erwehrmagazin in Etzgen statt. Der Frau-
en- und der Männerturnverein Etzgen 
sind für die Organisation der diesjähri-
gen Feier verantwortlich. Folgendes Pro-
gramm liegt vor: 17 Uhr Eröffnung Fest-
wirtschaft. 19 Uhr Musikalischer Auftakt 
durch die Musikgesellschaft Mettau, Be-
grüssung durch Gemeindepräsident Pe-
ter Weber, Festansprache von Ständerat 
Hansjörg Knecht, Schweizerpsalm, musi-
kalische Umrahmung durch die Musik-
gesellschaft Mettau. 21.30 Uhr Fackel- 
und Lampionumzug zum Höhenfeuer. 
22 Uhr Entzünden des Höhenfeuers. 
Für die Rückreise steht ab 22 Uhr ein 
Heigo-Taxi bereit. Der Gemeinderat und 
die Organisatoren freuen sich schon jetzt 
auf eine schöne Bundesfeier mit vielen 
Besuchern.

Gesamterneuerungswahlen: Für die Be-
hörden- und Kommissionswahlen für die 
Amtsperiode 2022/2025 der Gemeinde 
Mettauertal vom 29. August sind bis zum 
Anmeldeschluss am Freitag, 16. Juli, fol-
gende Kandidatinnen und Kandidaten 
angemeldet worden:

– Gemeinderat (7 Sitze): Hauri San-
dra, 1980, Etzgen, bisher; Keller-Hegi 
Elisabeth, 1960, Mettau, bisher; Kläus-
ler Pascal, 1974, Hottwil, bisher; Kra-
mer Christian, 1978, Wil, bisher; Schmid-
Weibel Verena, 1961, Oberhofen, bisher; 
Hollinger Martin, 1979, Oberhofen, neu; 
Senn Thomas, 1975, Wil, neu.
–  Gemeindepräsident: Kramer Christian, 

1978, Wil, neu.
–  Vizepräsident: Schmid-Weibel Verena, 

1961, Oberhofen, bisher.
–  Finanzkommission (5 Sitze): Huber Fa-

bian, 1985, Mettau, bisher; Knecht Sil-
via, 1971, Etzgen, bisher; Linder Tho-
mas, 1976, Etzgen, neu; Marbot-Keller 
Petra, 1983, Hottwil, neu; Welti An-
dreas, 1960, Mettau, neu.

–  Steuerkommission (3 Sitze): Pelzer-
Sommerhalder Daniela, 1962, Etzgen, 
bisher; Senn-Strauch Petra, 1968, Ober-
hofen, bisher; Winkler Roland, 1955, 
Wil, bisher.

–  Ersatzmitglied Steuerkommissi-
on (1 Sitz): Grenacher Thomas, 1959, 
Oberhofen, bisher.

–  Mitglieder Wahlbüro/Stimmenzähler 
(5 Sitze): Golz Hubert, 1956, Wil, bis-
her; Ipser Martina, 1987, Mettau, bis-
her; Keller Konrad, 1958, Mettau, bis-
her; Kramer-Grenacher Carina, 1983, 
Wil, bisher; Staudacher Roger, 1979, 
Hottwil, bisher.

–  Ersatzmitglied Wahlbüro/Stimmenzäh-
ler (1 Sitz): Boutellier Zumsteg Ursula, 
1967, Etzgen, bisher.

Für den Gemeinderat, den Gemeinde-
präsidenten sowie den Vizepräsidenten 
ist von Gesetzes wegen eine Urnenwahl 
durchzuführen. Diese findet am 29. Au-
gust statt. Im ersten Wahlgang sind nicht 
nur die vorstehend aufgeführten Perso-
nen, sondern alle Stimmberechtigten der 
Gemeinde Mettauertal wählbar.

Bei der Finanzkommission, der Steu-
erkommission, dem Steuerkommissions-
Ersatzmitglied, den Stimmenzählern so-
wie dem Stimmenzähler-Ersatzmitglied 
gibt es eine Nachmeldefrist. Sind weni-
ger oder gleich viele wählbare Kandida-
tinnen oder Kandidaten vorgeschlagen, 
als zu wählen sind, ist eine Nachmelde-
frist von fünf Tagen anzusetzen, innert 
der neue Vorschläge eingereicht werden 
können. Die Nachmeldefrist dauert bis 
am Dienstag, 27. Juli, um 12 Uhr. Gehen 
innert dieser Frist keine neuen Anmel-
dungen bei der Gemeindekanzlei ein, 
werden die vorgeschlagenen Personen 
vom Wahlbüro als in stiller Wahl ge-
wählt erklärt. Das Anmeldeformular für 
die Gesamterneuerungswahlen befindet 
sich im Onlineschalter auf der Gemein-
dehomepage und kann auch bei der Ge-
meindekanzlei bezogen werden.

Baubewilligungen: Einwohnergemeinde 
Mettauertal, Hauptstrasse 68, Mettau, 
drei Ortseingangstafeln in Oberhofen, 
Etzgen und Hottwil.

Sepp Oeschger, Binzmatt 173, Ober-
hofen, Instandstellungsarbeiten Umge-
bung und Ersatz Scheunentore, Brunn-
strasse 42, Oberhofen.

Alice Läuchli, Hinter Risistrasse 176, 
Hottwil, Gewächshaus.

JS Umwelttechnik / JS Metalltechnik 
AG, Hauptstrasse 164, Hottwil, Erweite-
rung Parkplatz für fünf Mitarbeiterfahr-
zeuge, Bruggmättli 205, Mettau.

Einwohnergemeinde Mettauertal, 
Hauptstrasse 68, Mettau, Erschliessung 
Altweg, Werkleitungserneuerung mit Be-
lagssanierung, Altweg, Mettau.

David Schraner, Ausserdorfstrasse 
107, Wil, Neubau Liegehalle und Er-
weiterung Auslauf mit Jauchegrube, 
Ausserdorfstras se.

Full-Reuenthal
Publikation Baugesuche: Die Publikati-
on der Baugesuche erfolgt ab August nur 
noch in der «Botschaft» und auf der Web-
site. Aufgrund der Digitalisierung und 
des unverhältnismässigen Aufwandes der 
Gemeindekanzlei hat der Gemeinderat 
entschieden, ab August die Baugesuche 
nicht mehr in den beiden Anschlagkasten 
der Ortsteile Full und Reuenthal aufzu-
hängen. Nach wie vor werden die Bau-
gesuche während 30 Tagen im amtlichen 
Publikationsorgan der Gemeinde veröf-
fentlicht. Zusätzlich werden die Bauge-
suche auch auf der Website der Gemein-
de publiziert.
Arbeitsvergabe: Das Departement Bau, 
Verkehr und Umwelt hat die Konzes-
sion für die Nutzung von Grundwasser 
der Grundwasserfassung Neumatt für die 
Gemeinde Full-Reuenthal ein letztes Mal 
um fünf Jahre verlängert. Bis Mitte Sep-
tember 2021 hat der Gemeinderat einen 
Variantenentscheid zu treffen, wie die 
zukünftige Wasserbeschaffung realisiert 
werden soll.  Diesbezüglich hat der Ge-
meinderat die Arbeiten für die Ausarbei-
tung des Variantenvergleichs an die Wald-
burger Ingenieure AG, Hottwil vergeben.
Chrützliabwart: Rolf Keller, Full-Reu-
enthal hat per Ende September sei-
ne Kündigung als Chrützliabwart ein-
gereicht. Für die geleistete Arbeit zum 
Wohle der Gemeinde wird ihm der beste 
Dank ausgesprochen und ihm für seine 
Zukunft alles Gute gewünscht.
Sachbeschädigung: Beim Aussichtspunkt 
Ried/Chrützli ist es an den vergangenen 
Wochenenden vermehrt zu Sachbeschä-
digungen und Littering gekommen. Un-
ter anderem wurde eine Festbank und 
die Türe zum Reservoir verkratzt, der 
Stromschalter kurzgeschlossen und der 
Abfall liegen gelassen. Der Gemeinderat 
ist nicht mehr bereit, solche Beschädigun-
gen einfach hinzunehmen und auf Kosten 
der Steuerzahler reparieren zu lassen. Bei 
zukünftigen Vorkommnissen wird daher 
Strafanzeige bei der Kantonspolizei Aar-
gau eingereicht. Die Bevölkerung wird 
gebeten, sachdienliche Hinweise der Ge-
meindekanzlei zu melden, damit der oder 
die Täter gefasst werden können.
Baubewilligungen: Chiresa AG, Absperr-
system und Überwachungsmessung, Ka-
nalisation, Industriestrasse.

Bächli Lorena und Dietsche Nick, 
Neubau Einfamilienhaus mit Doppelga-
rage, Poststrasse.

Küng Hans-Ulrich und Simone, Reno-
vation Fassade, Schybenächerweg.

Full-Reuenthal  
und Leibstadt
Personalausflug: Am Mittwoch, 25. Au-
gust, sind die Schalter und Büros der 
Gemeindeverwaltung den ganzen Tag 
geschlossen. Das gesamte Gemeinde-
personal befindet sich auf dem Perso-
nalausflug.
Lehrabschlüsse: Jenna Walde hat ihre an-
spruchsvolle, dreijährige Lehre als Kauf-
frau mit Berufsmaturität auf der Gemein-
deverwaltung erfolgreich abgeschlossen. 
Ebenfalls hat Ricardo Reichmuth seine 
zweijährige Lehre als  Unterhaltsprak-
tiker EBA beim Hausdienst erfolgreich 
abgeschlossen. Er wird ab August mit der 
Lehre als Fachmann Betriebsunterhalt 
EFZ beginnen und dem Hausdienst wei-
tere zwei Jahre erhalten bleiben.
Mahngebühren: Für Mahnungen für das 
Nichteinreichen der Steuererklärung wird 
ab Juli eine Mahngebühr fällig. Die ers-
te Mahnung kostet 35, die zweite Mah-
nung 50 Franken. Sollte die Steuererklä-
rung noch nicht eingereicht worden sein, 
besteht die Möglichkeit, ein Fristerstre-
ckungsgesuch (www.ag.ch/steuern oder 
schriftlich an das regionale Steueramt) zu 
stellen. Für weitere Fragen steht das regio- 
-nale Steueramt Leibstadt gerne zur Ver-
fügung.

Über 20 000 Leser
sehen mich –  
das «Botschaft»-Inserat.


